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SENRepair 

Senvion Reparatur-, Wartungs- und Servicezentrum  

Das Konzept der Senvion Betriebsräte für den Standort Husum 
 

Diskussionsentwurf zur Betreiber-Veranstaltung am 15. Mai 2017, 

erstellt von der Arbeitsgruppe „SENRepair“, Kontakt über: mathias.woetzel@senvion.com 

 

Ausgangslage 

Marktumfeld der Windenergiebranche in Deutschland und Schleswig-Holstein 

¶ Auswirkungen des neuen EEG und Zubau in SH  

Mit Beginn des Jahres 2017 hat der Bundesgesetzgeber die Bedingungen des deutschen Erfolgsmo-

dells „Energieumstieg“ deutlich verändert: Ausschreibungen und Bieterwettbewerbe sollen dazu 

führen, dass die Kosten sinken und in der Folge die Umlage auf den Strompreis gesenkt werden 

kann. Die Husumer Betriebsräte haben diese Gesetzesänderungen – die darüber hinaus noch mit 

der verschärften Deckelung der MW-Zubau-Zahlen einhergingen – von Anfang an scharf kritisiert 

und öffentlich Stellung dagegen bezogen. Bereits im Vorfeld haben wir auf die potentiellen Folgen 

hingewiesen: Steigender Kostendruck und in der Folge eine Begründungskulisse für Unternehmens-

leitungen, Einsparungen zu Lasten von Beschäftigung und Arbeitsplätzen durchzuziehen.  

 

Viel mehr als die Folgen der EEG-Änderung, wirkte sich auf die Husumer Produktion in den vergan-

genen Jahren allerdings aus, dass Investitionen unterblieben und eine Produktionsumstellung auf 

eine 3 MW WEA nicht erfolgt ist, obwohl schon seit einiger Zeit deutlich wurde, dass nicht zuletzt 

auch regionale Käuferentscheidungen in Richtung 3 MW tendieren. Darauf haben wir die wechseln-

den Geschäftsleitungen in den vergangenen Jahren ebenfalls wiederholt aufmerksam gemacht. 

Dass die Ignoranz dieser Hinweise seitens der Unternehmensführungen nun dazu führen soll, dass 

wir unsere Arbeitsplätze verlieren, ist die böse Ironie dieser Geschichte. Für uns als Beschäftigte 

und unsere Familien macht es die derzeitige Situation noch härter.   

 

Trotz neuem EEG wird aber in SH und Deutschland weiter zugebaut werden: Der Deckel liegt bun-

desweit bei 2,9 Gigawatt. Im Netzausbaugebiet, zu welchem auch Schleswig-Holstein gehört, kön-

nen bis zur Evaluierung der EEG-Wirkungsweise im Jahr 2019 902 Megawatt neu zugebaut werden. 

Es gibt also durchaus weiter die Möglichkeit Geschäft mit der Neuinstallation und damit der Pro-

duktion von WEA zu machen. 
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Im Übrigen wird es darauf ankommen neue Geschäftsmodelle zu entwickeln: An der Seite von Bür-

gerwindparks gilt es kluge (Vor-)Finanzierungsmodelle für Neuanlagen zu entwerfen, um diesen im 

Ausschreibungsverfahren Chancen im Bieterwettbewerb zu eröffnen. Und es gilt Konzepte zu ver-

wirklichen, die das After-Sales-Geschäft attraktiv halten: Für Senvion als Unternehmen, für uns als 

Beschäftigte, aber natürlich in erster Linie auch für unsere Kunden.  

Dies ist einer der Ansatzpunkte für unseren Husumer Standortvorschlag eines neuen Senvion Repa-

ratur-, Wartungs- und Servicezentrums, kurz: SENRepair.   

 

¶ Auswirkungen der künftigen Landesplanung auf das Repowering und die „Lebensdauer“ von WEA  

Neben den EEG Änderungen wird sich in Schleswig-Holstein das Marktumfeld an die Prämissen des 

OVG-Urteils aus dem Jahr 2015 anpassen müssen. Eine neue Regionalplanung ist derzeit in der Ab-

stimmung. Deutlich wird bereits, dass insbesondere die avisierten Abstände zwischen WEA und 

Wohnbebauung dazu führen werden, dass rund ein Drittel (d.h. mehr als 1000 MW) der bereits 

gestellten WEA nicht an den Stellen repowert werden können, an denen sie derzeit stehen. Es wird 

lediglich Bestandsschutz geben für bereits genehmigte Anlagen.  

 

Dies wird – selbst unter der Annahme, dass sich im Verlauf des Gesetzgebungsprozesses noch ak-

zeptablere/kürzere Abständen durchsetzen ließen – unweigerlich dazu führen, dass bereits instal-

lierte WEA länger stehen werden, als dies derzeit durchschnittlich der Fall ist. In der Folge werden 

Reparatur, Wartung und Service eine noch wichtigere Rolle spielen, da einerseits der EEG-impli-

zierte Förderzeitraum von 20 Jahren ausgeschöpft werden wird und andererseits Planungen mehr 

Gewicht bekommen, die Anlagen vor Ende der Laufzeit so zu ertüchtigen, dass sie auch länger als 

20 Jahre Strom produzieren können.  

 

Derzeit gehen wir davon aus, dass von den mit Stand 31.12.2017 in Schleswig-Holstein errichteten 

670 Senvion-WEA rund 250 von dieser Entwicklung betroffen sein werden, da sie die künftig gefor-

derten Abstände nicht einhalten und entsprechend länger stehen werden.  

Entsprechend der abgebildeten 

Jahreszahlen der Inbetriebnah-

men werden sich die Folgen dieser 

Gesetzesänderungen für einen er-

höhten Reparatur-, Wartungs- 

und Serviceumfang bis ins Jahr 

2037 bemerkbar machen. Auch 

wird der Bedarf an Ersatzteilen 

steigen.    
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Zusammenfassend: Die Umsetzung unseres SENRepair-Konzeptes greift die derzeitigen und künfti-

gen Bedarfe unserer Kunden im Bereich After-Sales am effektivsten auf. Schleswig-Holstein als Zent-

rum der Windenergie eröffnet hier nicht nur Chancen aufgrund bereits existierender und künftiger 

WEA am Standort, es kann aufgrund der installierten Anlagen auch zum Laboratorium werden, wie 

und mit welchen Konzepten die Lebensdauer von WEA wirtschaftlich verlängert werden kann.  

Dies ist mit Blick auf die derzeit in Rede stehenden Länder, in die Senvion expandieren möchte – zu 

nennen ist hier insbesondere Indien - ein wichtiger Vorteil.  

 

In Schleswig-Holstein stehen derzeit 38,6 % aller Senvion-WEA in Deutschland. 21,4% aller WEA in 

Schleswig-Holstein sind Senvion-Anlagen. Das sind beeindruckende Zahlen, die die regionale Bedeu-

tung unserer Produkte zeigen. Die letztere Zahl zeigt aber auch, dass der Senvion-Anteil an den 

zukünftig zubaubaren WEA in Schleswig-Holstein steigerungsfähig ist. Zu den guten Gründen für 

eine Kaufentscheidung gehört ein überzeugendes After-Sales-Konzept, das Kunden mit Full-Service-

Verträgen honorieren. Die Umsetzung unseres SENRepair-Konzeptes wird dazu führen, dass sich 

künftige Kaufentscheidungen zugunsten von Senvion-Windenergieanlagen beeinflussen lassen.  

 

Darüber hinaus lassen sich die aktuellen Betreiber von Senvion-Windenergieanlagen mit überzeu-

genden After-Sales-Konzepten halten bzw. zurückgewinnen. Ohne Zweifel sind After-Sales-Ge-

schäfte Gewinnbringer für Unternehmen. Auch Senvion konnte seine Umsatzzahlen im vergange-

nen Jahr im diesem Bereich um knapp 15% steigern. Der Senvion CFO betonte in der Vorstellung 

von Bilanz und Jahresabschluss 2016, dass das Geschäftsfeld beste (Gewinn-)Perspektiven aufweise.  

 

Gleichzeitig zeigt die Service-Umfrage 2016 des Bundesverbandes Windenergie, dass Senvion bun-

desweit in den Bereichen Reparatur, Wartung und Service (regelmäßige Wartungsarbeiten und au-

ßerplanmäßige Instandsetzung und Reparatur) wieder besser werden kann: So sank die Zufrieden-

heit unserer Kunden in diesen Bereichen zwischen den Jahren 2014 und 2015 leider. Kunden wün-

schen dezentrale Strukturen, feste Ansprechpartner, feste Teams und (wieder) kürzere Reaktions-

zeiten.  

 

Es gilt entsprechend, durch verbesserte Konzepte wieder Boden gut zu machen. Aus der Vergan-

genheit wissen wir, dass Senvion-Kunden „treue“ Kunden sind und über eine eher unterdurch-

schnittliche Wechselbereitschaft zu anderen Anbietern verfügen. Sicher ist allerdings auch, dass 

eine Schließung des Standortes Husum ein schlechtes Kundensignal sendet. 

 

Auf der Kostenseite setzen Wettbewerber das Unternehmen unter Druck. Dabei ist unstrittig, dass 

weder Overhead- noch Arbeitskosten ausschlaggebend sind für eine wettbewerbsfähige Kosten-

struktur, sondern die Materialkosten, die mit ca. 30-40% in den Preis eingehen. Dass, und wie die 

Materialkosten gesenkt werden können, auch hierauf gibt unser SENRepair Konzept eine zeitge-

mäße Antwort. 



4/14 
 
 
 
 

 

Da Reparaturen im Wesentlichen im Rahmen von ISP/IKS – Verträgen erfolgen, also Kundenverträ-

gen, die neben der Wartung auch Reparaturen, Tausch von Bauteilen, Ölwechsel, prüfpflichtige Aus-

rüstungen enthalten, schlägt jede Kosteneinsparung für unser Unternehmen voll zu Buche. Die 

nachfolgende Graphik zeigt auf, dass Full-Service-Verträge den weit überwiegenden Anteil unserer 

Kundenverträge ausmachen:  

 
Legende: 

PMS/TCC: Die Anlagen befinden sich aus-

schließlich in der TCC-Überwachung 

(WAP01 und ISK/ISP beinhalten ebenfalls 

TCC Überwachung). 

WAP01: Wartungsverträge. Die Wartun-

gen werden von Senvion durchgeführt. 

Reparaturen, Tausch von Bauteilen sind 

im Vertrag nicht enthalten.  

ISK/ISP: Diese Verträge enthalten neben 

der Wartung auch Reparaturen, Tausch 

von Bauteilen, Ölwechsel, prüfpflichtige 

Ausrüstungen. Die genauen Einzelheiten 

sind im Vertrag hinterlegt. 

 

In der Zukunft wird es darum gehen, durch überzeugende Konzepte für die Betreiber, auslaufende 

Verträge zu erneuern/verlängern, und unsere Kunden langfristig an Senvion zu binden. Laut Feed-

back der ersten Kunden, werden hierfür windparknahe Stützpunkte, Ansprechpartner und vor allem 

ein hochqualifiziertes TCC (wie es jetzt in Osterrönfeld platziert ist) erwartet. 

 

Für das Unternehmen, für unsere Kunden und für uns als Beschäftigte: Unser SENRepair-Konzept 

bietet Vorteile und Perspektiven für alle.  

 

 

1. SENRepair – die Zukunft am Standort Husum 

Unser Konzept für den Standort Husum vereint einige wesentliche Bausteine für ein effizientes, nachhalti-

ges und wirtschaftliches Reparatur-, Wartungs- und Servicezentrum und es ermöglicht, weiter vor Ort aus-

zubilden und die auch von Dritten genutzten Ausbildungsstätten weiter zu betreiben. 

 

SENRepair umfasst: 

¶ einen Main Parts Repair Shop (MPRS) mit den Schwerpunkten Getriebe und Rotorwellen, sowie die 

mechanische Überholung von Generatoren, 

¶ ein Basic Overhaul Center (BOC), das den Ankauf, die Aufbereitung und den Wiederverkauf/Ersatz-

einsatz von gebrauchten Windenergieanlagen organisiert,  

¶ eine Special Tool Unit (STU), das heißt ein Zentrum für Betriebsmittelfertigung, in welchem eben-

falls die wiederkehrende Prüfung der Betriebsmittel erfolgt, 
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¶ einen Container Hub Onshore (CHub), d.h. die Nutzung Husums mit seiner Hafenanbindung als 

Onshore-Containerdrehscheibe für Errichtungs- und Montagecontainer,  

¶ einen Operational Support and Central Service Point (OSCSP), der in etwa der derzeitigen Senvion 

Deutschland GmbH entspricht, allerdings auf Basis eines erneuerten Materiallagerungs- und Lo-

gistikkonzeptes (dezentrale Smart Service Points und einem Big Service Point am Standort Husum), 

¶ das Main Components Replacement (MCR), das inhaltlich und vom Zuschnitt dem derzeitigen 

Großkomponententausch der GmbH entspricht, 

¶ Central Warehouse (CW), das als integriertes Lager zur Verfügung steht für reparierte und wieder-

aufgearbeitete gebrauchte Komponenten (der international agierenden Einheiten MPRS und BOC), 

sowie für Standardverbrauchsmaterialien und Neuteile, die zur Versorgung der von Husum aus in-

ternational (CHub, MCR) oder regional operierenden Einheiten (OSCSP, STU) nötig sind.  

 

Dass dieses Konzept in Husum an der geographisch richtigen Stelle verortet ist, dafür sprechen folgende 

Faktoren: 

¶ Hafenlage: Die Lage des Husumer Betriebsgeländes mit eigenem Hafen, für die Aufgaben bereits 

ausgelegte Krananlagen und der damit verbundenen Möglichkeit, Großkomponenten sowie Contai-

ner zur Errichtung und Montage kostengünstig anzulanden und zu versenden. Der Kostenvorteil des 

Seeweges (am Beispiel des Transports einer MM-Anlage von Husum nach Brake) liegt derzeit bei 

rund 40% bezogen auf Transport und Umschlagkosten. Nicht eingerechnet sind in diesem Beispiel 

Kosten und Zeitverzug durch das Einholen einer Fahrgenehmigung (Straße) sowie Umweltkosten 

(im Sinne der ökologischen Nachhaltigkeit hat der Seeweg die deutlich günstigere Umweltbilanz). 
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¶ Verfügbare Hallen: Die bereits auf dem Betriebsgelände vorhandenen Hallen können alle bestehen-

den und neu konzipierten Einheiten im Sinne des SENRepair-Konzeptes aufnehmen, wie der Lage-

plan unten verdeutlicht. Dies bedeutet ebenfalls die Möglichkeit der Zentralisierung von bislang an-

gemieteten Außenlagern bzw. Hallen (so bringt alleine die Auflösung des Lagers in Eggebek eine 

jährliche Kostenersparnis von rd. € 400.000).  

 

¶ Motivierte und erfahrene Fachkräfte: Neben den bereits bestehenden Einheiten OSCSP (heute 

Deutschland GmbH) und MCR (GKT der GmbH) können MitarbeiterInnen der derzeitigen GmbH 

(Produktion, „Halle 4“) mit ihren erworbenen Fähigkeiten und Kenntnissen nun in den neuen Ge-

schäftsfeldern eingesetzt werden. In Kooperation mit den zuständigen Institutionen können ggf. 

nötige Anpassungsqualifizierungen erfolgen.  

 

¶ Die Nähe und Erreichbarkeit der Senvion-WEA, die - wie die Karte zeigt – schwerpunktmäßig an der 

Westküste Schleswig-Holsteins stehen (Stand 31.12.2016: 622 WEA; Ende des Jahres 2017 werden 

670 Senvion-WEA in S-H gestellt sein).  

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



7/14 
 
 
 
 

 

2. SENRepair - Die einzelnen Komponenten des Konzeptes, Umsatzprognosen und Personalbedarfe 

 

2.1. Main Parts Repair Shop (MPRS) – Schwerpunkt Getriebe und Rotorwellen 

 

Insbesondere für Getriebe und Rotorwellen ist es wirtschaftlich interessant, diese im Hause instand 

zu setzen.  

 

Getriebe: Im Jahr 2015 mussten 43 Getriebe repariert werden (die Kosten hierfür lagen bei rd. € 6 

Mio.), im Jahr 2016 waren es 70 Stück (Kosten bei rd. € 10,6 Mio.). Alleine in Schleswig-Holstein 

zeichnen sich für das Jahr 2017 bereits 25 Getriebeschäden ab, die zur Reparatur anstehen.  

Aufgrund dieser Anzahl an Getriebereparaturen und der damit verbundenen Kosten, ist es wirt-

schaftlich interessant, die Instandsetzungen inhouse durchzuführen. Zum einen löst sich Senvion so 

aus der Abhängigkeit von Getriebeherstellern und Instandhaltern, zum anderen wird wertvolles 

Knowhow aufgebaut.  

Wettbewerber am Markt konnten durch diesen Schritt die Reparaturkosten von Getrieben um ca. 

30% senken. Unsere Berechnungen zeigen, dass sich durch inhouse-Reparaturen von Getrieben 

alleine rund € 3 Mio. im Jahr einsparen ließen.  

 

Durch die Mitarbeiterqualifizierung sind schließlich auch Instandsetzungen auf der WEA denkbar 

(z.B. Lagertausche), die durch unsere künftigen Spezialteams durchgeführt werden können. Derzeit 

werden diese Tätigkeiten allesamt durch externe Firmen durchgeführt. 

 

Rotorwellen: Die Überholung der Rotorwellenbaugruppen (Ultraschalluntersuchung, Neulagerung) 

kann ebenfalls inhouse im MPRS erfolgen. In den letzten 5 Jahren mussten 56 Rotorwellen repariert 

werden zu Gesamtkosten von rd. € 250 Tsd. Auch hier zeigen Vergleiche mit Wettbewerbern, dass 

durch inhouse-Lösungen Kosteneinsparungen von mehr als 20% zu realisieren sind.  

 

Darüber hinaus ist dieses Konzept erweiterungsfähig: So wäre auch denkbar, hier die Komponenten 

für andere Hersteller zu überholen.  

Das MPRS kann sich mit dem nachfolgend beschriebenen BOC einen Mitarbeiterpool aus speziali-

sierten Fachkräften teilen (Aufstellung siehe unten). 

 

 

2.2. Basic Overhaul Center (BOC) - Ersatzteilaufbereitung für die WEA Typen Sub-MD, MD (inkl. 

Lizenzbauten), MM, (perspektivisch 3XM)  

 

Das BOC soll den Ankauf, die Aufbereitung und den Wiederverkauf/Ersatzeinsatz von gebrauchten 

Windenergieanlagen organisieren. Auf diese Weise gelingt es, günstig Ersatzteile zu erwerben, nicht 

mehr lieferbare Ersatzteile zu sichern und diese durch inhouse Reparaturen (wieder) nutzbar zu 

machen.  
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Neben den bereits genannten Großkomponenten könnten hier auch insbesondere Alt-Generato-

ren, Alt-Getriebe und Austauschgondeln aufbereitet werden. Diese Arbeiten knüpfen an die am 

Standort Husum vorhandenen Kernkompetenzen an. 

 

Ein Beispiel: Die in GB abgebrannte Anlage MM 70 könnte durch Teile ersetzt werden, die aus einer 

derzeit in Schleswig-Holstein zum Repowering anstehenden WEA stammen. Insbesondere die ver-

längerten Anlagenlaufzeiten werden dazu führen, dass solche Dienstleistungen im wachsenden Um-

fang stattfinden werden. Für uns als Betriebsrat ist nicht einzusehen, warum derlei Geschäft Dritten 

überlassen werden sollte.  

 

Über das BOC und das den MPRS können darüber hinaus Ringtauschmodelle verstärkt stattfinden, 

die gleich zu mehreren Vorteilen für Unternehmen und Kunden führen:  

 

Á Verkürzung der Stand- und Kran-Einsatzzeiten, 

Á Minimierung der Fehlersuchzeiten und Fehlanfahrten,  

Á Vermeidung kritischer Tausche im Feld,  

Á Steigerung der Qualität der ausgeführten Arbeiten, 

Á Die Reparatur wird preisgünstiger. 

 

Heute müssen ggf. Komponenten in Einzelanfertigung neu erstellt werden. Beispiele zeigen, dass 

durch eine gezielte Ersatzteilaufbereitung deutlich Kosteneinsparungen zu erzielen sind. 

 

Voraussichtliche Personalbedarfe von BOC und MPRS: 

 

Ausschließlich Orga-Einheit BOC: 3 FTE u.a. für folgende Aufgaben: 

V Organisation und Bewertung von Altanlagen und deren Ankauf  

V Entscheidung betreffend des Umgangs mit den Teilen aus Altanlagen: Einlagerung, Ver-

schrottung, Überholung im MPRS, o.a. 

 

Ausschließlich Orga-Einheit MPRS: 5 FTE für folgende Aufgaben: 

V Bewertung von Getrieben 

V Verfahrensfestlegung 

V Abnahmen 

 

Mitarbeiterpool für BOC und MPRS: 25 FTE für folgende Aufgaben: 

V Überholung von Getrieben, Rotorwellen und Generatoren (Neulagerung)  

V Reparatur von größeren Schäden auf der WEA (an Getrieben, Generatoren)  

V Demontage von WEA und Einlagerung im Werk  

V Überholung von Standardkomponenten, wie Bremsen, kleine Antriebe, Hydrauliken, 

etc… 
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2.3. Special Tool Unit (STU) - Betriebsmittelfertigung und deren Prüfung 

 

Derzeit krankt der Betriebsmittelbau an zu langwierigen Abstimmungsprozessen im Dreieck zwi-

schen Auftragsformulierung (Osterrönfeld), Konstruktion (Indien) und Prototypenbau bzw. Ferti-

gung (Fremdvergabe an dritte Auftragnehmer). Unproduktive Schnittstellen und Abstimmungs-

probleme, insbesondere zwischen Konstruktion in Indien und Prototypenbau, führen zu zeitlichen 

Verzögerungen und sind u.a. durch die Fremdvergabe teurer als nötig.  

 

Der Standort Husum bietet sich aus mehrerlei Gründen als Standort für die Betriebsmittelfertigung 

an: 

o Der WEA-Prototypenneubau erfordert Geld und risikobereite Kunden: Diese gibt es auf-

grund jahrelanger Erfahrung und Investitionsrückflüssen in unmittelbarem Umfeld in Nord-

friesland und Dithmarschen. 

o Das Windtestfeld, als zentraler Standort für WEA-Prototypen, liegt in unmittelbarere Nach-

barschaft zum SENRepair-Betriebsgelände und ist prädestiniert als Standort auch für die von 

der Senvion-Geschäftsleitung angekündigten 4 neu zu entwickelnden WEA-Typen.  

o Die Nähe zum Operational Support (siehe unten) führt zu schnellen Reaktionszeiten und 

kurzen Wegen – dadurch können eventuelle Betriebsmittel-Konstruktionsmängel zeitnah 

behoben werden und Validierung, Testläufe und Zertifizierung der Betriebsmittel-Prototy-

pen können in kürzesten Fristen erfolgen.  

o Ebenfalls kann so die DGUV-implizierte wiederkehrende Prüfung der Betriebsmittel (elekt-

rische Betriebsmittel und Anschlag- und Hebemittel) effizient erfolgen. Entsprechende 

Räumlichkeiten und Mess-Equipment sind bereits vorhanden. Hier sind deutliche Synergien 

mit dem MCR (GKT) zu erzielen. 

o Auch lässt sich hier an den Kompetenzen der „Halle 4“ anknüpfen. Neben der PSA- und 

Betriebsmittelprüfung werden hier in Zusammenarbeit mit dem heutigen Service Enginee-

ring (SE) bei Bedarf Spezialanfertigungen, Testwerkzeuge und Hilfsmittel gebaut, welche sich 

weder einfach auf dem Markt zukaufen, noch über die üblichen Lagerbestände ersetzen las-

sen.  

Zum Beispiel konnte vor kurzem eine 3 XM NES frühzeitiger wieder angefahren werden, weil 

in „Halle 4“ eine passende Adapterplatte für einen ansonsten nicht montierbaren Genera-

torlüster speziell angefertigt wurde. Ein Abwarten der Lieferzeit des Originalbauteils hätte 

den Stillstand um weitere 2-3 Wochen verlängert. 

 

Die STU kann sich mit dem nachfolgend beschriebenen CHub einen Mitarbeiterpool aus Fachkräften 

teilen (Aufstellung siehe unten). 

Wir gehen davon aus, dass durch die inhouse-Betriebsmittelfertigung, durch die Synergien, die sich 

aus der Nähe zu den WEA und den Operational Support ergibt, jährliche Kosteneinsparungen in 

Höhe von rund € 1,5 Mio. zu erzielen sind (Schätzung auf Basis zugänglicher Zahlenübersichten). 

Eine genaue Bezifferung ist erst dann möglich, wenn das Unternehmen aufbereitetes Zahlenmate-

rial zur Struktur und Höhe der Fremdvergabekosten zur Verfügung stellt. 



10/14 
 
 
 
 

 

2.4. Container Hub Onshore (CHub) - Onshore-Containerdrehscheibe Errichtung/Montage Groß-

komponententausch 

 

Der Hafenstandort Husum, Synergien mit der STU, die Notwendigkeit von wiederkehrenden Prüfun-

gen sowie die Möglichkeiten, die das integrierte Lager (Central Warehouse - CW) bietet, sind nur 

einige der guten Gründe dafür, Husum zur Containerdrehscheibe für die Errichtung/Montage von 

Onshore-WEA zu machen.  

In Husum kann dafür gesorgt werden, dass Errichtungs- und Montagecontainer möglichst kosten-

günstig zum Standort der zu errichtenden WEA gebracht werden. Montagematerial kann aufgear-

beitet, gelagert und neu gepackt werden, Errichtungscontainer entsprechend gerüstet. Durch die 

Zentralisierung dieser Funktionen am Standort Husum können darüber hinaus in Osterrönfeld Hal-

lenmieten entfallen.  

 

Es kann davon ausgegangen werden, dass im Durchschnitt täglich etwa 3 Container (10ft) gepackt 

werden müssen. Dies kann in Halle 6 geschehen, wo 4 Container gleichzeitig bearbeitet werden 

könnten.  

Dabei können sich CHub und STU insbesondere im Bereich wiederkehrender Prüfungen Personal 

teilen, bzw. sich aus einem gemeinsamen Mitarbeiterpool bedienen.  

 

Voraussichtliche Personalbedarfe von STU und CHub:  

Ausschließlich Einheit STU: 6 FTE u.a. für folgende Aufgaben: 

V Prototypenbau, Anpassung und Herstellung von Betriebsmitteln  

V Spezialanfertigungen, Bau von Testwerkzeugen und Hilfsmittel 

 

Ausschließlich Einheit CHub: 8 FTE für folgende Aufgaben: 

V Containereinsatzplanung, Disposition, Materialbeschaffung (3 FTE) 

V Entpacken, Aufarbeiten, Neupacken von Errichtungs- und Montagecontainern (5 FTE) 

 

Mitarbeiterpool für STU und CHub: 6 FTE für folgende Aufgaben: 

V DGUV-Prüfungen bzw. wiederkehrende Prüfungen 

 

 

2.5. Operational Support and Central Service Point (OSCSP) – (heutige Deutschland GmbH) 

 

Service braucht kurze Wege.  Wie die Abbildung auf Seite 6 zeigt, sind derzeit 1.409,4 Megawatt  

bzw. 463 von 622 Senvion-WEA entlang der Schleswig-Holsteinischen Westküste konzentriert. Auf-

grund dieser Konzentration empfiehlt sich Husum als Standort für das geplante Service-Zentrum, da 

Husum in der „Mitte des Geschehens“ liegt und viele weitere Vorteile aufweist (siehe oben). 
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Die Erfahrungen von Wettbewerbern lehren neben einem zentral gelegenen Service-Zentrum aber 

auch, dass die Bedeutung von Service-Stützpunkten nicht zu unterschätzen ist. Ein kompletter Ver-

zicht auf dezentrale Stützpunkte, wie es das derzeitige Konzept der Unternehmensleitung vorsieht, 

verstößt möglicherweise nicht nur gegen vertragliche Zusicherungen gegenüber den Betreibern, 

sondern weist darüber hinaus eine Reihe von Problemen auf:  

 

Es gibt zu viele neue Schnittstellen, die zeitlich und räumlich kaum sinnvoll miteinander zu ver-

zahnen sind: Servicemitarbeiter brauchen täglich Verbrauchsmaterialien, aber auch Spezialwerk-

zeuge und schließlich notwendigerweise die passenden Ersatzteile (gebraucht wird ein schneller 

Zugriff auf rund 250 verschiedene Teile). Pro Jahr sind derzeit rund 3500 Defektteile zu ersetzen. 

Für jede dieser Tätigkeiten sind Verbrauchsmaterialien (von Ölen bis zu Kabelbindern und Lappen) 

nötig, aber auch Spezialwerkzeuge. Nach dem Einsatz ist unterschiedlichster Müll zu entsorgen, de-

fekte Teile müssen entladen werden können.   

 

Erfahrungen von Wettbewerbern zeigen, dass eine störungsfreie und zeitpunktgenaue Koordinie-

rung von derart verschiedenen Zulieferungen und der Retrologistik, die von verschiedenen Akteu-

ren sichergestellt werden müssten, nicht im Sinne einer Produktivitätssteigerung funktioniert.  

 

Darüber hinaus gibt es Probleme bei der Lagerung, dem Transport und dem Handling von Mate-

rial: Viele der häufig eingesetzten Ersatzteile sind von den Abmaßen und ihrem Gewicht her absolut 

ungeeignet für eine „Kofferraumbelieferung“. Auch können sie nicht an verschiedenen Standorten 

in Containern vorgehalten werden, da sie – wie im Übrigen die meisten elektrischen & elektroni-

schen Bauteile – einer speziellen Lagerhaltung bedürfen. Nicht zu vergessen sind dabei die Pitchak-

kus, die ein wichtiges Glied in der Anlagensicherheit darstellen und besonders zu behandeln und zu 

lagern sind.  

Des Weiteren ist das Thema HSE Management (Health, Safety and Environment) zu berücksichtigen, 

da uns die Vergangenheit schon diverse Unfälle im Handling mit Ersatzteilen gezeigt hat. Das sichere 

Be- und Entladen am Stützpunkt mit Hilfe von Staplern, etc. reduziert das Risiko maßgeblich. Im 

Sinne der Null-Unfall-Kultur bei Senvion, muss das Thema HSE zwingend berücksichtigt werden. 

 

Auch Kommunikation hat keinen Ort mehr: Nicht nur die Meister-Servicemitarbeiter Kommunika-

tion, auch die Kommunikation zwischen Betreibern und Meistern hat keinen Ort mehr. Das gilt 

ebenso für Unterweisungen. Meistererreichbarkeit und Kundenkontakte sind bis heute nicht durch 

virtuelle Angebote zu ersetzen – zumal vor dem Hintergrund der auch noch mittelfristig unzu-

reichenden digitalen Infrastruktur in Schleswig-Holstein.  

 

Servicefahrzeuge können nicht alles mitführen: Um effizient und vor allem unter Einhaltung ge-

setzlicher Vorgaben arbeiten zu können, müssen Servicemitarbeiter ihre Fahrzeuge immer wieder 

neu be- und entladen. Wenn sie hierfür keine einsatznahe Möglichkeit haben, entstehen unnötige 

Wegezeiten, denn Müllentsorgung, Defektteilentladung, Bestücken und Entladen der Fahrzeuge 

etc. können nicht mehr ortsnah erfolgen. 
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Was also theoretisch als just-in-time-Zulieferung und Verantwortungsverschiebung hin zu Werkver-

trags-Logistikern aus Sicht der Unternehmensleitung plausibel aussehen mag, versagt in der Praxis.  

Weder der Ausbaugrad der real existierenden Breitband- und Verkehrsinfrastruktur, noch die Kom-

plexität der Koordinierung multipler Zulieferungen lassen das Logistikkonzept der Unternehmens-

leitung realitätstauglich erscheinen. Auch die Notwendigkeit wenigstens gelegentlicher face-to-

face-Kommunikation wird unterschätzt. 

 

Die Wichtigkeit kurzer Wege und ortsnaher Handlungsfähigkeit lässt sich aber auch auf angrenzende 

Bereiche und Abteilungen übertragen. Nicht selten fahren heute die Kollegen vom Service Enginee-

ring (SE) selbst mit zu den WEAs, um gemeinsam mit den Servicetechnikern Lösungen für technische 

Probleme zu erörtern. Deren Bearbeitung steht unter besonderem Zeitdruck, da sich Schnelligkeit 

unmittelbar auf die Anlagenverfügbarkeit und damit auf die Kosten auswirkt. Eine Verlagerung des 

SE nach Büdelsdorf würde hier weitere Wege erzeugen – kostenträchtige Zusatzzeit, die vermieden 

werden könnte.  

 

Insgesamt ließe sich das heutige Service-Konzept durch die bereits beschriebenen Komponenten 

von SENRepair so ergänzen, dass nicht nur Synergien zu schnelleren Reaktionszeiten und damit Ein-

sparungen führen. Eine erneuerte und transparente Struktur mit klaren Ansprechpartnern und be-

kannten Serviceteams – wie sie sich Betreiber wünschen – wird ebenfalls dazu führen, dass Kunden-

vertrauen zurückgewonnen werden kann. 

 

Auch eine Neudefinition der Schnittstellen betreffend die Orte der Lagerhaltung und Materiallogis-

tik wird zu Effizienzgewinnen führen.  

Wir schlagen vor, die derzeitigen Servicestützpunkte insbesondere im Bereich Materiallagerung zu  

verschlanken. Dadurch soll sichergestellt werden, dass es nicht zu Mehrfachlagerung von Teilen 

kommt, deren Einsatzhäufigkeit eher gering ist und/oder die speziellen Lagervorgaben unterliegen. 

Es soll ebenso vermieden werden, dass Ersatzteile ihre Gewährleistung verlieren.  

 

Um dieses Konzept umzusetzen, gleichzeitig aber dezentral ansprechbar zu sein, wie es viele War-

tungsverträge mit Betreibern zurecht vorsehen, unterscheiden wir Smart Service Points (verklei-

nerte dezentrale Stützpunkte) und den Big Service Point, der in das Central Warehouse (CW, s.u.) 

am Standort Husum eingegliedert ist.  

 

Smart Service Points: Hier lagert tägliches Verbrauchsmaterial, Werkzeuge, hier können Service-

fahrzeuge  direkt be- und entladen werden. Ersatzteile werden von den Logistikern des CW je nach 

Ersatzteil und Bedarf direkt an die WEA oder zum Servicefahrzeug ausgeliefert, defekte Teile wer-

den direkt dem BOC in Husum, oder dem Defektteilmanagement zugeführt. Im Smart Service Point 

findet die Müllentsorgung in Zusammenarbeit mit entsprechenden Entsorgungsunternehmen fach-

gerecht statt. Mitarbeiter finden hier ihren direkten Ansprechpartner, es ist eine Sichtbarkeit und 

Meistererreichbarkeit für Kunden gewährleistet. Hier findet die Einsatzplanung der Techniker statt.  
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Big Service Point: Von hieraus wird die Materiallogistik organisiert, d.h. die Vorplanung, Beschaf-

fung, Bereitstellung und die Retrologistik. Das Material lagert im Central Warehouse, es findet also 

eine integrierte und damit hocheffiziente Materiallagerung statt. Eine Voraussetzung dafür ist, dass 

die SAP Dokumentation endlich vervollständigt und systematisiert wird, wie es die Betriebsräte 

lange anmahnen.   

Ebenfalls werden von hier Sonderwerkzeuge bereitgestellt, die nicht täglich benötigt und somit 

nicht an jedem Stützpunkt vorgehalten werden müssen. Der Vorteil hierbei ist zusätzlich noch die 

Synergie mit der STU, die Hilfsmittel an diesem Standort fertigt und zusammen mit anderen Tools 

die wiederkehrende Betriebsmittelprüfung sicherstellt. 

 

Auch hinsichtlich der Ankündigung der Unternehmensleitung, das Hauptlager nach Bremerhaven 

verlagern zu wollen, ist Husum als Big Service Point mit dem Central Warehouse für Schleswig- Hol-

stein prädestiniert. Das Risiko, sich mittelfristig von hohen Logistikkosten abhängig zu machen und 

die Gefahr sinkender Anlagenverfügbarkeit und wegfallender Kunden, gibt Anlass zur Ermahnung. 

 

Der Personalbedarf der Smart Service Points im OSCSP entspricht im Wesentlichen der heutigen 

Senvion Deutschland GmbH. Da die Betreiber bekannte Service-Teams auch für die Regelwartung 

wünschen, sind hier Dienstleistungen wieder inhouse und von Husum aus gewünscht. Deshalb sollte 

hier ein entsprechender Personalaufbau erfolgen, der sukzessive die heutige Fremdvergabe im Be-

reich „regelmäßige Wartungsarbeiten“ ersetzt.   

 

Der Big Service Point ist in das Central Warehouse integriert und bildet einen entsprechenden Mit-

arbeiterpool. 

 

 

2.6. Main Components Replacement (MCR) – Großkomponententausch 

Entspricht inhaltlich und vom Zuschnitt dem derzeitigen Großkomponententausch der 

GmbH am Standort Husum.  

 

 

2.7. Central Warehouse (CW) 

 

Durch die verschiedenen Bausteine, die unser SENRepair-Konzept für den Standort Husum umfasst, 

liegt es nahe, ein integriertes Lager zu organisieren. Systematisiert und gelagert werden:  

V reparierte und wiederaufgearbeitete gebrauchte Komponenten der international agieren-

den Einheiten MPRS und BOC, 

V Standardverbrauchsmaterialien und Neuteile, die zur Versorgung der von Husum aus inter-

national (CHub, MCR) oder regional operierenden Einheiten (OSCSP, STU) nötig sind.  
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Das Central Warehouse sorgt dafür, dass Gebraucht- oder Neuteile, sowie Verbrauchsmaterial zur 

richtigen Zeit am richtigen Ort vorhanden sind. Das SAP-System ist entsprechend so zu ertüchtigen, 

dass allen Abteilungen auf die gelagerten Teile Zugriff haben.  

Mehrfachlagerhaltungen werden reduziert, vorgehaltene Ersatzteile oder Verbrauchsmaterialien 

können auf ein nötiges Minimum reduziert werden, Ersatzteile können im Gewährleistungszeitraum 

genutzt werden.  

 

Voraussichtliche Personalbedarfe Central Warehouse, einschl. Big Service Point im OSCSP  

(Hier kann darüber hinaus darüber nachgedacht werden, die MitarbeiterInnen des CHub in das CW 

zu integrieren, um zusätzliche Synergien im Einkauf und bei der Bereitstellung und Rücknahme von 

Material zu erzielen): 

 

11 FTE für folgende Aufgaben: 

V Vorplanung  

V Beschaffung  

V Bereitstellung und   

V Retrologistik  

 

16 FTE für folgende Aufgaben 

V Bereitstellung und Rücknahme von Material  

 

 

SENRepair – die Zukunft für Kunden, Unternehmen und Beschäftigte  

 

Wie gezeigt wurde: Die Bausteine unseres Alternativkonzeptes SENRepair für den Standort Husum 

bieten unternehmerische Chancen für Senvion, neue Kundenbindungen durch maßgeschneiderten 

Service sowie Beschäftigungsperspektiven für MitarbeiterInnen, denen die Windenergiebranche 

nicht nur zufällig einen Arbeitsplatz bietet. Unsere Leidenschaft, unsere  Erfahrung und unser Kön-

nen sind ein wichtiges Markenzeichen auch für die Kundinnen und Kunden von Senvion. 

 

Auch ist Husum an der Westküste Schleswig-Holsteins  kein gewöhnlicher Servicemarkt für Senvion. 

Anlagendichte, -alter und -vielfalt, ein Wissenscluster für den Service, besonders verbundene Be-

treiber mit einem umfassenden Anlagenportfolio und die Bereitschaft auch neue Anlagen in die 

Testphase zu schicken – das alles macht die Westküste für Senvion zu einem Service-Pioniermarkt, 

der immer auch neue Erkenntnisse in die Entwicklung mit einsteuert, um unsere Produkte zu ver-

bessern und den Wettbewerb durch Qualität zu gestalten.   

 


